
Das Künstlerquartett v.l.n.r.: Bruno do Boni von Schaan (FL), 
Emmi Frommelt und Silvio Büchel, das Timeless-Team von Sendern (FL), 
und Kurt Guldimarin von Adliswil. 
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Ausstellung in der Hochschule Wädenswi1 

Kristalle, Blumen, 
Eisen- und Steinquader 	1 

VON C. 1A)ALENA PF5.0 

«Postitiv' steht als Titel fiber der 
Ausstellung in der Hochschule Wä-
dcnswil, (lie am letzter,  Samstag eröff-
net und mit Werken Von Timeless. 
Bruno dc Boni und Kurt Gu!dimann 
bestückt wurde. Anita Grüneis, Re-
daktorin bei Radio Liechtenstein, 
hielt die Einführungsrede vor etwa 70 
Gästen. 

Timeless verarbeitet die zeitlose 
Schönheit des schwarz-weissen 
Balzner Marmors - einem Kalks-
tein - zu Uhren. So cgenwi1lig wie 
da 	fas .iiet-e;:de M.c. iai auf die 
Bearbeitung reagiert, so eigenwillig 
sind die Formen, die Timeless 
wählt. Brunnenwasser rinnt über 
Quader aus Aluminium. Auf die 
hochheinige Eleganz der Kerzen-
stander aus Chromstahlrohren 
setzt Timeless Kerzen, die wie Sta-
cheln in die Luft ragen. Die Mensch-
lein, die das Seil erklimmen, sym-
bolisieren die Risiken des Aufstiegs 
und des Lebens überhaupt insbe-
sondere aber an der Hochschule. 
Hinter dem Ausdruck Timeless ste-
hen zwei Namen - Emmi From melt 
und Silvio Büchel. Gemeinsam 
schaffen sie Skulpturen und kunst-
handwerkliche Gebrauchsgegen-
stände, so auch einen Weinbaum, 
von dem die Flaschen gepf1tickt. 
werden können. 

Der Schmerz, den Silvio Büchel 
beim Gestalten des Aluminium-
Blutbildes durchlief, brachte ihn 
zur Uberzeugung, dass es im Leben 
eigentlich nichts Negatives gebe. 
Man müsse allerdings wissen, dass 
sich alles entwickle, und man müs-
se dazu das richtige Bewusstsein 
haben. Das Aluminiumbild ist sein 
grösstes und persönlichstes Werk. 

Unstete Bilder eines 
reisenden Fotografen 
Der Fotograf Bruno de Boni fragte 
sich eines Tages: Warum immer ge-
stochen scharf? Er fing an mit der 
Unschärfe, mit verwischten Kontu-
ren zu gestalten. Er lässt das Ob-
jektiv unüblich lange offen oder fügt 

mit Mehrfachbel ichtüngeri ein paar 
Hundertstelsekunden zusammen, 
mit dem Resultat, dass die Bewe-
gung der abgebildeten Figuren sche-
menhaft sichtbar wird. Was fürs Au-
ge ein Ährenfeld ist, war in Wirk-
hchkeit das fliessende Rheinwasser, 
allerdings zusätzlich durch Farbfil-
ter betrachtet. Zoomeffekte verlei-
hen dem Mohnfeld eine weitere Di-
mension. «Ich will ausbrechen aus 
der Statik und mache deshalb ver-
botene' Dinge.., fasste der Künstler 
seine Arbeitsweise zusammen. 

Bezaubernde Kristalle 
Kurt Guldimann war von klein auf 
fasziniert von Kristallen. Auch er ist 
ein Fotograf, der sich ein Fotohobby 
zulegte: er dokumentierte die etwa 
70 Orchideensoi-ten der Schweiz und 
insbesondere des Sihltals. Er bannte 
auch Schmetterlinge aufs Celluloid. 
Jetzt aber widmet er sich den kri-
stallinen Substanzen, die dann und 
wann in unseren Mund wandern: Va-
nillin, Wein- und Zitronensäure, 
Zucker und Salz, aber auch Aspirin 
und Hustenmittel. Was Guldimann 

unter dem Mikroskop betrachtet und 
dann fotografiert, zeigt seine ein ma-
lige Schönheit erst durch die Polari-
sierung des Lichtes. 

In ihrer Laudatio schilderte Anita 
Grüneis, Redaktorin von Radio 
Liechtenstein, wie mit dem Zusam-
mentreffen von der ehemaligen 
Sport- und Textilverkäuferin Em mi 
Fromrnelt und dem ehemaligen Me-
chaniker Silvio Büchel und der er-
sten Steinuhr «Timeless.. geboren 
worden war. Und wie Bruno De Born 
statt Seemann eben Fotograf wurde 
Er bereiste die Welt, arbeitet fur ei-
ne Fotoagentur und gestaltet audio-
visionelle Produkte. Kurt Guldi-
mann schliesslich hat zuerst ge-
zeichnet, ersetzte aber später den 
immer wieder abwesenden Fotogra-
fen. Er lernte den Beruf und machte 
auch die Meisterprüfung. Die Refe-
rentin versprach, den Vein mit 
Hochachtung zu trinken. 

Die Ausstellung in der Hochschu-
le Wädenswjl dauert bis 7-um 21 
Mai. Öffnungszeiten: Montag his 
Freitag 8 bis 17 Uhr, Sonntage: 11. 
April und 16. Mai von 13 bis 16 Uhr 




